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Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Johann Georg Roth fuß,  Taglöhncr
von Egenhausen , hat vor der unterzeichne'
tcn Stelle seine gegen den ehemaligen Kro-
ncnwirth Kuh nie daselbst und dessen Ehe¬
frau gemachten beleidigenden Acußernngcii
widerrufen , und unter der Bedingung
öffentlicher Bekanntmachung dieses Wider¬
rufs deren Verzeihung erhalten.

Den 22 . Aug . 1859.
K . ObcramtSgericht.

Mittnacht.

^ Rentamt Berneck.
Lang - nnd Klotzlivlz - Verkauf.

AM. Freitag den 26 . August,
Nachmittags,

werden aus den Frciherrlich v . Gnltlin
gcn ' schen  Waldungen dahier in Psalzgra-

Simmersfcld,
Obcramts Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Samstag den 27 . d. Mts . ,
Nachmittags 3 Uhr,

verkauft die Gemeinde auf dem Nathhaus
aus ihrem Wiesenwald beim Mosberg
50 Stamme sehr starkes Langholz auf dem
Stock mit ea . 10000 Enbikfnß im öffentli¬
chen Autstrcich ; Liebhaber werden zu die¬
sem Verkauf böslich cingcladen.

Den 22 . Ang . 1859.
Schulthcißcnamt.

S cha i b l e.

2j ' Ucbcrberg,
Oberamts Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Montag den 29 . d. Mts - ,
Morgens 9 Uhr,

^ .-t - verkauft die diesige Gemeindeans ihren,aus Ltaats -Wa ungen sta u enden Holz - GEindcwald ' Auwald  54 Klftr . bnche-
verka >ck, ca . 1000 Nadelholz Mmme ans Scheiterholz und 32 Stuck buchenes
dem Stock mr onentttchen Aunstre -che ver - Wagnerholz/von verschiedener Länge , auf
kaust , wozu die Kausal,ebhaber m, dem hiesigen Rathhans , wozu die Kaufs-Anfugen eingeladen werden das, das Holz ^ hober hiemit cinqeladen .oerden.
ausgt -znchnet ist und ans Verlangen vorgc -si ^ en 18 . Aug . 1859.zeigt wird.

Den 20 . Aug . 1859.
Freih . v . Gnltlingen ' scheS

Rentamt.

Schnltheißenamt.
Küble r.

2j - EbhcM ^ i,
OberamtWDngold.

Schafweide L^ rpachtung.
Am Dienstag

den 30 . d. Mts.
Vormittags 9 Uhr,

wird die hiesige
Schafweide , welche 150 Stucke ernährt,
auf 3 Jahre verpachtet , wozu Liebhaber
eingcladen werden.

Schultheißenamt.
Riethmüller.

Grö mbach,  '
Oberamts Freudenstadt.
Fahrnitz -Verkauf.

Fräulein Walz  dahier wird am
Dienstag den 30 . d. Mts . ,
von Morgens 8 Uhr an,

in dem Wirthshans zum Löwen eine Fahr-
niß -Auktion gegen baare Bezahlung abhal¬
ten . Es kommt hiebei zum Verkauf:

1 2schläfriges Bett , 1 Matrazc , Schrein-
wcrk , Weißzeug aller Art,  mehrere
Frauenkleider und 1 seidener Mantel.

Diese Gegenstände befinden sich in fei¬
nem und gutem Zustande , und werden
etwaige Liebhaber hiemit eingeladen.

Den 19 . Aug . 1859.
Schultheißenamt.

Seeger.

2j * EttniannSweiler,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihcn.
Bei der hiesigen Gemcindcpstcge liegen

gegen gesetzliche Sicherheit
fl.

zum Ausleihen parat.
Den 12 . Aug . 1859.

Gemcindepflege.
Roller.

2j ? Bern  eck,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der hiesigen Stistungspflege liegen
30 « fl.

gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Stistungspflege.
Martin.

2j2 Mötzingen,
Oberamts Hcrrenberg.

Geld -Antrag.
Bei der Stistungspflege liegen

L » 0 fl.
zu 4 ' /s pCt . gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Stistungspflege.
Morlock.

WriNat - Mrrzergen. »
Nagold.

Wohnnttgs -Verändernng und
Geschäfts -Empfehlung re. «

^ Da ich nun das von Fuhrmann
Marquardt  erkaufte Haus be¬

llst T^ ^ cgcn , so bitte ich meine wertheil
Geschäftsfreunde , mich auch fer ->

7HlU i.f » ncr ihres geschätzten Vertrauens
7-^ ? 2 ^ zu würdigen , das ich in alKn
Beziehungen zu rcchtferiigcn suchen werde.

Auch habe ich eine spanische Wand , 12<
lang , 6 ' hoch , und eine braune Kinder-
bctllade mit Hacken zu verkaufen.

Ehr. Hauhmann, Schixidermstr.
An Obiges anschließend , zeige ich meinen

hiesigen und auswärtigen Geschäftsfreunden
hiemit an , daß ich auch ferner Wäsche zum
Waschen und Sügetn besorgen werter *

Barbara Haußmann.

Nagold.
Zugelaufener Hund.

Am 18 . d. Mts . hat sich bei
mir ein Hund , rother Farbe,
(Nnde ) eingestellt , welcher von

dem Eigcnthümer
innerhalb 10 Tagen

gegen Kostenersatz abgeholt werden wolle;
nach Ablauf dieser Frist wird angenommen,
daß er ans denselben verzichte . ^ .

Den 23 . Ang . 1859.
Kammmacher Wörsching.

W i l d b e r g.
Um die irrige Meinung , als ob ich

durch die Posteinrichtung hier mein Boten-
suhrwesen aufgegeben , zu widerlegen , em¬
pfehle ich mich dem verchrlichen Publikum
hiemit wiederholt zu gef . Aufträgen , indem
ich wie bisher jeden Dienstag u . Freitag
nach Nagold  fahre und im Gasthaus
zum Löwen  einstelle.

Fahrbote Rockenbauch.

2^ Ebhansen,
Obcramts Nagold.

Verkauf.
Die Unterzeichnete verkauft am
Samstag den 27 . d. Mts . ,

Mittags 1 Uhr,
1 neues Kuhwägele , 1 neuen Dreherpflug,
1 Egge und Pserdsgcschirr.
_ Erhard Braun 's  Wittwc.
4j * Nagold.

Die neuen Gewichte — ganz nach der
gesetzlichen Vorschrift — sind billigst bei
mir zu haben.

Alte Gewichtsteine von Eisen und Mes¬
sing nehme ich zu möglichst hohem Preise
an Zahlungsstatt.

I . C. PflejLerer.
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Nagold.
Geschäfts -Empfehlung.

Der Unterzeichnete macht biemit ergebenst

die Anzeige , daß er seine Wattfabrikation
von Horb hieher verlegt hat , n,n derselben
durch Betrieb von Wasser eine größere
Ausdehnung zu geben.

Er bittet hiemit seine werthe Kundschaft,
besonders die HH . Kauslente in hiesiger
Stadt und Umgegend , das ihm seither ge¬

schenkte Zutrauen auch hieher zu übertragen,

und, ihn mit gefälligen Aufträgen zu er¬
freuen , indem er die Versicherung gibt,
daß er blos en Zros verkaufen , stets

schöne Waare halten und billige Preise
stellen werde.

. I . Bcrtscher,
* Watlsabrikaut.

N a g o l d.
Däekerknecht -Gesuch.

Ein Mensch , der die Bäckerprofession
erlernt hat , mit 2 Pferden umzugehen
weiß und den Ackerbau versteht , kann >o-

gleich eiutreten . Wo ? sagt die
Redaktion.

2f - Bcrneck,
Oberamts Nagold.

Geld -Offert.
Bei dem Unterzeichneten liegen

100 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicher
zum Ausleihen parat.

Pfleger
Jakob Brenner.

2 ^ Bösingen,
Oberamts Nagold.

Geld -Offert.
Bei dem Unterzeichneten liegen

280  fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Versiche¬
rung zum Ausleihen parat.

Pfleger Laudenberg er.

Be i h in gc n,
Oberamts Nagold.

Geld -Offert.
Bei dem Unterzeichneten sind

LS « fl.
! Pflegschaftsgeld auszulcihen.
I Den 20 . Aug . 1859.
! Pfleger Burkhardt.

Fr u ch t - P r e i s e.

Frucht- Nagold, Alrenstaig, Freudenstadt, Calw Tübingen, Heilbronn, Viktualien -Preise.

gastungen. 20 . Aug. 1859. 17. Aug . 1859. 13 . Aug. 1859. 13. Aug . 1859. 19. Aug. 1859. 20. Aug. 1859. tNagvld. Alreii-
Pfd. st-iiq.

Ochsenflelsch 12 kr. 13 kr.
S-kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff . kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff - kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel , alter 012 5 37- 5 6 45 5 481 4 48 Rindfleisch 10 .. 11

neuer 536 5 9 418 6 — 5 32 > 5 20 -- — -- 6 6 5 59 5 30 618 5 54 5 22 6 — 5 6 4 — Kalbfleisch 8 ,, 8
Schweinefleisch

abqezvgen lO 10 kr.
Kernen . . — — — 14 50 14 37Z4- 14 40 14 6 13 32 15 — 14 3ll3 42 — 12 Z6 — — 12 23 —

Haber , . 6 dt 6 28 5 36 7 — 6 54 ! 6 48 7 — KM 6 21 6 17 612 6 59 6 30 614 6 — 5 30 512 unabqê vt' . 12 .. 1t kr.

Gerste , 12 — 11 23 1112 12 — 1136111 18 1? 20 12 — 1152 — 10 48 — 12 — 1130 1111 912 9 3 9 — 8 Pf .Kernenbr. 22 22 kr.
8 Mütelbrod 18 .. 18 kr.

Walzen . . — 1136 — — -- 14 — 13 54 13 30 — — — — — — — 1230 8 Schwar;bl. t4 .. 14 kr.

Roggen . . 1056 10- 9 — 13 20 12 41 -12 — — 12 - — — — — — — — — — _! 1 Kr.-Weck7 2. 3 Q. 7^ 0.

Bohnen . . 1 51 16 - !- - — 16 32 — — _ _ — 16 8 _ _ _ _ I Pf °. Blttlcr L0 kr.

! "ff l !
1 ,, RindsUnnalz 36 kr.
l Sckiwcüicfchm. W kr.
4 Eier für 4 kr.

Enges - Neuigkeit en.

Stuttgart,  18 . Aug . Gestern hat nufere Feuerwehr

einen großen Verlust durch den Tod ihres ersten und für ihre

Ausbildung und den guten unter ihr herrschenden Geist seiner

Zeit sehr thätig gewesenen Kommandanten , des Baurathö und

Professors Brevmann erlitten , der außerdem auch zu den tüch¬

tigsten Lehrkräften der polytechnischen Schule zählte . Auch war

er der letzte Kommandant der Stuttgarter Bürgerwchr gewesen.
Vom obern Neckar,  17 . Aug . Hier geht die freudige

Nachricht von Mund zu Mund , daß die Rentlinger Eisenbahn

am 20 . Scpt . eröffnet werden soll . Daun soll auch der Weiter¬

bau nach Tübingcii -Rottendnrg zuversichtlich in Angriff genom¬
men werden . (D - V .)

In München  ist die Nöckenschnß ' sche Tuchfabrik abge¬

brannt und der anstoßende prachtvolle Gasthof „ zu den vier

Jahreszeiten " , der gerade von Fremden vollständig besetzt war,

von den Flammen ergriffen und der Dachstuhl , sowie das oberste

Stockwerk hiedurch völlig zerstört worden.
Ueber die großen deutschen Anliegen einer Reform des

Bundes und Errichtung einer Ccntralgewalt hat die baie ri¬

sche Kammer  zwei heiße Tage lang verhandelt und gestritten

und ist endlich über sie zur Tagesordnung mit Gründen über¬

gegangen , die ans das etwas leichtsinnige Berliner Wort hin-

äuslaüsen : es ginge wohl , aber cs geht nicht , oder auch dar¬

auf : man soll nicht wollen , was zu erreichen unter den Um¬

ständen unmöglich ist . Das Bedürfnis ; wirb anerkannt , die

Möglichkeit der Durchführung entschieden in Abrede gestellt.

Es ist schwerlich in Abrede zu steilen , daß die Erklärung des

bäuerischen Ministers im Namen seiner Regierung der Ansicht

und dem Willen der Mehrzahl der deutschen Regierungen ent¬

spricht . Der Minister erklärte : Eine Fortentwicklung der Bun¬

desverfassung sei möglich und werde unterstützt , die Schaffung

einer Volksvertretung am Bunde aber , sowie einer starken Cent¬

ralgewalt halte seine Negierung unter den gegebenen Verhält¬

nissen auf gesetzlichem Wege nicht ausführbar.
Berlin,  16 . Aug . Dem Vernehmen nach ist man einem

großen Verrath auf die Spur gekommen , welcher militärische

Bewaffnungsgeheimnisse dem Auslande mittheilen wollte . Die

Untersuchung soll bereits im Gange sein und die demnächstige

Entscheidung wird wahrscheinlich dem Slaatsgerichtshof anheim-

sallcn . (Fr . Pstz .)

Berlin,  17 . Aug . Die Regierung geht mit dem Plan

um , die zu langjähriger Zuchthausstrafe verurkhcilten Verbrecher

über die See in eine Pflanzung zu bringen , wo sich dieselben

mit Ackerbau beschäftigen sollen . Indessen bedarf die angebliche

Bereitwilligkeit der niederländischen Regierung , ein Stück Land

zur Gründung einer Kolonie abzutreten , noch der Bestätigung.

Berlin,  18 . Aug . Die deutsche  Bundcseinhcitssrage

fängt jetzt in Preußen eine eigene GüMMmter dem Volke an-

zunchmen an . Wie Briefe aus der HWinz Sachsen hinsicht-

! lich dortiger Bewcgungsanfäuge melden » so kommen auch hier

am Orte schon Vereinigungen von Wahlmännern zum Vorschein,

welche au ihre Kommittirten Adressen richten und diese auffor-

dern wollen , der Regierung bei ihren betreffenden Bestrebungen

auf dem Landtage kräftig die Hand zu reichen . Wir können

demnach in Preußen einer höchst interessanten Session entgegen

sehen , da vorauszuscben ist , daß sich die Zahl solcher Adressen

bald mehren wird . (S . M >)

j AuS Preußen  hört man das Wort : wir wollen mora-

! lische Eroberungen machen . Womit ? Mit einem guten , gcsun-

! den , volksthümlichcn Regiment . In Baiern antwortet man:

j wir wollen Preußen Concurrcnz machen.
, Das neueste Bild des Kladderadatsch : „Mitteldeutsche

Einigkeitöbestrebnngen"  macht böses Blut . Man sieht

sieben Hunde (die vier Königreiche , die beiden Hessen und Ba¬

den ?) rings im Kreise eine Pickelhaube aukläffen , die stolz auf

dem Boden steht . Der Nürnberger Correspondent bemerkt da¬

zu : Ob sieben Hunde nicht mehr vermögen als eine Pickelhaube

ohne Kopf,  ist wohl noch die Frage.
Schwerin,  16 . Aug . Die Cholera tritt , namentlich auf

dem platten Lande , in einer Weise auf , wie sie hier noch nicht

! vorgetommcn ist. Fast die ganze Bevölkerung liegt in einzelnen

! Ortschaften darnieder , so daß die Ernte auf dem Felde vcr-

^ kommt , ja , daß nicht mehr Hände genug da waren , die Todten

> zu beerdigen , und die Kranken zu pflege » . (Nordd . K .)

^ Wien,  16 . Aug . In Folge der revolutionären Vorgänge
! in Italien haben die auf dem Rückmarsch nach Frankreich be-

l
j
i

»
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griffenen Divisionen der französischen Armee Gegenbefehl er¬
halten . Auch mehreren östr . Armeedivisionen ist in Folge Des¬
sen Haltbefehl zngegangcn . — Herr v . Bach ist zum Gesandten
in Rom designirt . Eine Modifikation des Kabinets n-ird erst
erwartet.

Die Deserteure  des östreichischen Regiments Sigismund
sind vom Tode zu je 50 Stockprügcln begnadigt worden.

Belgrad,  10 . Ang . Fürst Milosch hat zuweilen ziem¬
lich orientalische Einsalle , die an die Launen der ehemaligen
astatischen Sultane erinnern . So hat er vor Kurzem zum Aer-
gerniffe mancher ihm Getreuen seinen Barbier Arkadia zum
Major ernannt . (St .A.)

Belgien.  Unser König Leopold  droht abzudanken,
wenn die Kammern die Befestigung von Antwerpen nicht ge¬
nehmigen , und Frankreich droht mit einer Nordarmce , wenn
Antwerpen befestigt wird . Nachschrift.  Der Antrag auf
Vertagung der Befestigung Antwerpens  ist in Brüssel mit
58 gegen -13 Stimmen verworfen worden.

Bern,  19 . Ang . Nach glaubwürdigen Berichten wird die
Regulirung der lombardischen Gränz - und Schuldverhältnisse
nächster Tage durch die Confcrenz ihren Abschluß finden.

(T . D . d . A. Z .)
Zürich.  17 . Aug . Die Lösung der Aufgabe , welche der

Confcrenz gestellt ist , wird bezweifelt . Die östreichischen Be¬
vollmächtigten weigern sich , mit denen Sardiniens direkt zu
conferireu und diese prvtcstircn gegen die Ucberuahme eines
Theils der östreichischen Staatsschuld . (Fr . I .)

Florenz,  16 . Ang . Die Nationalversammlung hat ein¬
stimmig , mit 168 Stimmen , die lothringische Dynastie des
Throns für verlustig erklärt . Die Versammlung , gestützt auf
die Einstimmigkeit , nahm Len festen Vorschlag au , den Willen
des toscanischen Volks zu erklären : cs wolle einen Theil eines
starken Königreichs Italien unter dem konstitutionellen Sceptcr
Victor Emanuels bilden . (Allg . Z .)

GrafLinati , Bürgermeister von Parma,  erklärt die Nach¬
richt , daß die rothe Republik ausgerufen worden sei , für eine
Lüge.

Garibaldi  ist aus dem sardiuischen Kriegsdienst ausge¬
treten , aus Gründen , die , wie cs heißt , „ der sardiuischen Re¬
gierung fremd " sind , also wahrscheinlich auf Andringcu Frank¬
reichs . Dagegen hat der tapfere General den Oberbefehl über
alle mittclitalienischeu Streitkräfte übernommen.

Neapel,  14 . Ang . Da die Schweizer die neuen Be¬
dingungen der Kapitulation ablchncu und fortfahreu , Beispiele
von Insubordination zu geben , so hat die Regierung eine all¬
gemeine Entlassung derselben beschlossen . (Fr . Bl .)

Paris,  16 . Aug . Die Rüstungen in allen Häsen und
Arsenalen werden , welches auch die Entwaffnungsversicherungen
sei» mögen , mit einem ganz unglaublichen Eifer betrieben.

Paris,  16 . Ang . Alle Stimmen sind darüber einig , daß
das Einzugsfest ein sehr glanzvolles , die Ausnahme der italie¬
nischen Armee eine sehr schmeichelhafte , doch die Stimmung des
zahlreich ans allen Theilen des Landes herbeigeströmten Publi¬
kums keineswegs eine solche war , welche die Kriegslast zu er¬
muntern Geneigtheit verrieth . Man war verschwenderisch in
Blumen und Lorbeerzweigen , wie es die Negierung in Ordcns-
krcnzen ist ; aber im Ganzen wurde der Accent aus die Heim¬
kehr  der Sieger gelegt . Freilich wirkte der historische Kaiser¬
kuß von Villasranca als Dampfer der Siegessceude sehr merk¬
lich mit . Jetzt , wo man kaltblütiger und ruhiger berechnet,
was der Lohn so vieler Opfer Frankreichs an Gut und Blut
gewesen , kann man sich nicht verhehlen , daß weder Frankreich
an Macht , noch die Dynastie Napoleon an Befestigung und
Ansehen , noch Italien an Abklärung und an Befestigung be¬
friedigender Zustände etwas gewonnen habe . Mit Besorgnis)
blickt man nach Zürich , wo sich die östrcicbische Tiplvmaiie ge¬
nau so anspruchsvoll und hochfahrend benimmt , wie vor dem
Kriege . Die Armee hat ^ sechs Siege gefeiert ; doch was sind
Kriege ohne segensreiche Folgen ? Berauschungen in Menscbeu-
blut , und nichts weiter . ' (K . Z .)

Paris,  18 . Aug . Ter Moniteur enthält ein Dekret,
daß alle bis daher den periodischen Blättern in Frankreich und

Algerien crthcilten Verwarnungen als nicht geschehen betrachtet
werden sollen . lT . D . d . H . T .)

London,  15 . Aug . Das große militärische Schauspiel,
welches Kaiser Napoleon gestern seinem Volke zum Besten ge¬
geben hat , erweckt in der englischen Presse Betrachtungen , weiche
einander sehr ähnlich sind , indem sie fast alle auf eine Warnung
hinauSlanfen . Die Times bemerkt unter Anderem : „ In Einem
bleibt sich Frankreich ewig gleich . Zerfetzte Fahnen , eroberte
Standarten und verwundete Soldaten werden es zu allen Zei¬
ten in Begeisterung versetzen . Es ist leicht , in den Franzosen
großen Ruhmeödurst zu erzeugen , aber unmöglich , ihn ganz zu
stillen . Darum hoffen wir auch , daß der Kaiser nicht die Ab¬
sicht hat , dieses Schauspiel so oft , als es die Pariser Neu¬
gierde wünscht , zu wiederholen . Ein weiser Mann mag sich
vielleicht eine solche Selbstberanschung einmal  im Leben ge¬
stalten . Wird sie wiederholt , dann könnte sich aus ihr eine
Gewohnheit entwickeln , die , wie die Erfahrung lehrt , selbst
kaiserlichen Familien den Untergang bringt ." (Fr . P .)

In voriger Woche fand etwa 1 /̂s engl . Meile von der
englischen Küste ein Kampf zwischen zwei Wallfischen statt , des¬
sen Verlauf von vielen Fischern drei volle Stunden lang beob¬
achtet wurde . Die Ungeheuer stießen mit den Köpfen gegen
einander , schlugen sich mit den Schwänzen , entfernten sich er¬
müdet ; kamen dann aber mit der Schnelligkeit einer Lokomo¬
tive , die 50 bis 60 Meilen in der Stunde macht , zurück und
stießen mit den Köpfen so heftig gegen einander , daß sie einige
Zeit betäubt schienen . Dann fing der Kampf von Neuem an;
90 bis 30 Fuß hoch bäumten sie sich gegen einander aus dem
Meere , das rings mit Blut gefärbt war . Nach dreistündigem
Kampfe blieb eines der Ungcthüme ohne Bewegung . Der Sie¬
ger entfernte sich. Am andern Morgen fand man den Wallfisch
bei Nydson , 12 Meilen von Wick , ans User geworfen . (St .A .)

Der Kaiser von Rußland hat dem Sultan,  ans Dank
für die dem Großfürsten Konstantin zu Theil gewordene Auf¬
nahme den Stern des St . Andreas -Ordens in Diamanten (im
Werthe von einer Million Piaster ) übersandt.

Gin verhüngnißvoller Scherz.
(Fortsetzung .)

Herr von Aschhansen machte ungeheuren Aufwand , was
ihm in gewissen Classen der Gesellschaft viele Bewunderer ge¬
wann . Auch unter der schönen Welt fehlte es nicht an solchen,
welche für seine sorgfältige Toilette , für seine eleganten , immer
modischen Anzüge und für sonstigen äußeren Prunk nicht blind
waren . Es waren daher für ihn mehrere höchst wünschens-
werthe Pacthiecn offen , zu denen sein kühnes Auge zu erheben
nicht Jeder gewagt hätte . Aber sei es , daß diese Parthieen ihm
nicht zusagten , oder daß er es liebte , nur mit Ucberwiudung
von Hindernissen ein selbstgestecktes Ziel zu erreichen , oder end¬
lich, daß ihn eine wirtliche Zuneigung fesselte — genug , er hatte
cs sich in den Kopf gesetzt , meiner Schwester Len Hof zu ma¬
chen . Das war für uns eine Uebcrraschung , aber keine ange¬
nehme , noch weniger war cs uns eine Ehre , wie Viele es an¬
sahen , welche nicht begreifen konnten , daß Elise nicht mit bei¬
den Händen nach dem beneidenswerthen Glücke haschte , an
der Hand eines so einflußreichen Mannes die höchsten Stufen
irdischen Glanzes zu ersteigen . Nach solchem Glanze war meine
edle Schwester nicht lüstern ; zu glänzen , was die Welt darun¬
ter meint , verstand meine Schwester nicht , oder besser gesagt,
sie verschmähte es . Sie schrieb mir einmal in Betreff dieser
Angelegenheit etwas hart , aber richtig , sie wolle nicht eine Puppe
in Rauschgold an der Hand eines Affen werden . Demgemäß
gab sic den Bewerbungen des Majors kein Gehör und da die¬
selben stürmischer wurden , zog sie sich, zugleich nach meinem
Wunsche , aus der Residenz , wo sie den Winter zugebracht
hatte und so zweifelhaft glücklich gewesen war , das Auge des
Majors auf sich zu lenken , auf bas Schloß des Oheims zurück.
Es war das eine Zeit , wo mein Freund Albert sie noch nicht
kennen gelernt hatte . Der Major war darüber ungemein är¬
gerlich ; in der Voraussetzung , daß er Alles gewonnen hätte,
wenn cS ihm gelänge , mich für sich cinzunehmcn , suchte er mich
auf und durch Vermittlung von Albert , den er als Altersge-



nosse noch von der Kriegsschule her kannte , führte er sich bei
mir ein . Ich nahm ihn höflich , aber zurückhaltend aus , da ich
nicht gewillt war , als Brücke zu meiner Schwester zu dienen.
Der Major setzte Alles daran , meine Kälte zu besiegen , er
wurde warm , aufopfernd in seinen Anerbietungen , ich erklärte
mich ihm sehr verbunden , wies aber seine Anerbietungen mit
höflichem Danke zurück. Als er sich nach einigen Angriffen
überzeugt hatte , daß bei mir Nichts zu machen sei , zog er sich
allmählig zurück und ich war um einen Feind reicher . Doch
<— das muß ich zu seiner Ehre sagen — damals machte er
noch keine Pläne gegen mich, vermnthlich , weil er immer noch
hoffte , den Widerstand meiner Schwester brechen zu können.
Herr von Aschhausen konnte mich nicht fallen lassen , ohne meine
Schwester unwiderbringlich zn verlieren , und so begegnete er
mir immer noch fast zuvorkommend ; nur sah ich zu gut , daß
der Honig auf seinen Lippen sich in seinem Herzen in Galle
verwandelte.

So stand es , als meine Schwester , die sich seit jener
Zeit nickt mehr in die Residenz gewagt hatte , um von Len Zu¬
dringlichkeiten des Majors verschont zu bleiben , meinen Freund
Albert kennen lernte , und nach kurzem Besinnen sich ihm verlobte.

Bon diesem Augenblick an veränderte sich das Benehmen
des Majors gegen uns durchaus . Getäuschte Hoffnung und
beleidigter Stolz ließen ihn nicht mehr ruhen ; er feindete uns
heimlich an , und je weniger Gelegenheit wir ihm gaben , seine
Rache an uns anszuüben , um so grimmiger wühlte ein ver¬
haltener Groll in ihm . Dieser brach endlich aus . Meine
Schwester war als Braut wieder in die Residenzstadt zurückgc-
kehrt , weil sie sich des Schutzes von Albert und mir versichert
hielt . Auf einem Ball , bei welchem wir mit dem Major zu-
sammentrasen , brach dieser einen Anlaß vom Zaun , um mit
Albert einen Streit anzusangcn ; cs handelte sich um eine Tanz¬
tour , welche Elise bereits meinem Freund , ihrem Bräutigam,
versprochen hatte und auf die dieser zu Gunsten des Herrn
von Asckbausen verzichten sollte , eine unverschämte Forderung,
auf welche dieser natürlich nicht cinging . Es gab einen Auf¬
tritt , der einen so peinlichen Charakter annahm , daß wir uns
zurückzogen , nachdem Albert den Major in die gebührenden l
Schranken zurückgewiesen batte . Dieser schäumte vor Wuth , sich '
so behandelt zu sehen . Des andern Tages geschah , was wir
erwartet hatten : es erschien ein Kartell . Nach genommener s
Verabredung begab ich mich sofort als Secuudant Alberts zn
dem Gegner , ehe ich jedoch mit Letzterem die nöthigen Anord¬
nungen zn dem Duell traf , machte ich ihm noch einmal Vor¬
stellungen.

„Herr Major, " begann ich mit größter Ruhe , „ lassen
Sie mich einmal ossenherzig mit Ihnen sprechen . Sie glauben
sich beleidigt durch das Benehmen meines Freundes ; ich bitte
Sie aber wohl zu bemerken , daß Sie selbst seine Worte heraus-
gefordert haben und daß auch ich sein Benehmen vollkommen
billige , was schon daraus erhellt , daß ich mit meiner Schwester
eine Gesellschaft verließ , wo sie Unannehmlichkeiten ansgesetzt
war . — Ich bitte Sie , Herr Major , mich erst meine Rede
vollenden zu lassen , dann stehe ich zn Ihren Diensten . — Also
ich verließ den Ball mit meiner Schwester und meinem Freund;
sollten Sie zufällig auch dadurch sich beleidigt fühlen , so wer¬
den Sie sich an mich halten . Doch das ist nicht Alles , was
ich Ihnen sagen muß . Ich möchte mich über die Beziehungen
überhaupt ins Klare setzen , in welchen -, wir zu Ihnen , Herr
Major , stehen . Sie haben meine Schwester seit längerer Zeit
schon mit Aufmerksamkeiten beehrt , um die sie vielfach beneidet
wurde ; Sie wissen selbst , wie meine Schwester dieselben ausge¬
nommen hat , Sie wissen , daß dieselben ihr lästig waren ."

„Und warum das , mein Herr ?" fuhr der Major heraus.
„Erlauben Sie mir , diese Frage unbeantwortet zu lassen,

Herr Major . Ich habe grundsätzlich nie den Neigungen meiner
Schwester Zwang angcthan , noch habe ich jemals Rechenschaft
von denselben gefordert . Genug , sie verzichtete auf den Glanz,
den Sie , Herr Major , ihr boten , und wählte eine bescheide¬
nere Stellung.

„Herrn von Starkenburg !" machte der Major mit ver¬
ächtlichem Achselzucken.

„Herr von Starkenburg besitzt meine Achtung und meiner
Schwester Liebe ; wie hoch Sie ihn taxire » , Herr Major , das
hat ihn meines Wissens noch nie angefochtcn ."

„Mein Herr !"
,,Sie haben eine neue  Beleidigung zn den früheren

gehäuft !"
Herr Major , wir werden die Abrechnung auf einmal hal¬

ten . Nur noch einige Worte : Sie haben ohne Zweifel zeitig
genug erfahren , daß meine Schwester verlobt sei und cs wäre
Ihre Pflicht , die Pflicht eines braven Mannes , und zweimal
die eines Edclmannes und Offiziers gewesen , von diesem Au¬
genblick an auf sie keine weiteren Ansprüche zu machen , als
diejenigen , welche ein Mann von Bildung an eine Dame ma¬
chen darf . Das haben Sie übersehen , Herr Major !"

„Sie werden unverschämt , mein Herr !" ries der Major,
vor Wntb seiner selbst nicht mehr mächtig.

„Diese Unverschämtheit läßt sich mit Blnt abwaschen,
Herr Major ; wir werden Ihnen Gelegenheit geben . Zunächst
habe ich Ihnen nur im Namen meines Freundes , des Capitän
von Starkenbnrg mitzutheilcn , daß Ihre Forderung angenom¬
men ist . Da er jedoch überzeugt ist , daß unter gegenwärtigen
Umständen entweder Sie , Herr Major , oder er zuviel auf der
Welt ist , so wünscht er Pistolen ans fünf Schritte und zwar so
lange , bis einer der beiden Gegner auf dem Platze bleibt . "

Der Major erbleichte ein wenig ; ich fuhr fort:
„Da cs nun aber bei Ihrer bekannten Geschicklichkeit in

der Handhabung der Pistolen äußerst wahrscheinlich ist , daß
Sie der Sieger und Ueberlebende sein werden , so hoffe ich auf
die Ebre rechnen zn dürfen , daß sic nachträglich dann auch mit
mir unter denselben Bedingungen einige Kugeln wechseln ."

Ich hielt inne und beobachtete die Wirkung meiner Wort«
auf dem Gesicht des Gegners . Er saß bleich mit verschränkten
Armen und starr zu Boden gehefteten Augen da.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

— sNeue Art zu desertirenj.  Im Militärhospital
in Wien war ein zu Gefängniß verurtheilter Soldat als Kran¬
ker . Da er Langeweile hatte und ein tüchtiger Schneider war,
gab ihm der Militärarzt seine Kleider zum Ausbessern . Am
Abend machte sich der Schneider in den ausgcbesserten Kleidern
als Arzt glücklich zum Hause hinaus . Als nun bald hernach
auch der rechte Doktor hinaus wollte , wurde er von der Wach«
mit der Versicherung znrückgewicsen , er sei schon hinaus!

— In Berlin werden falsche Panama - Hüte  aus ge¬
preßtem Papier verfertigt . Sie sollen sogar die Wasserprobe
bestehen und kosten Stück für Stück 15 Groschen.

Charade.
So weiß wie Lilien , weiß wie ein Engel,
Durchwandle ich langsam die Welt voll Mängel,
Die Füße getaucht in Morgenroth,
Doch wenn der Geist in ferne Weiten
Will tragen sein Werk und fern in dir Zeiten,
Alsbald die Schwingen ich dazu bot;

Die Schwinge » , gewöhnt nicht an irdisches Fliegen,
Gemacht nur dem höhern Berus zu genügen;
Beseelt ist jede Feder darin.
Doch Hab' ich noch manch' ander Geschäfte:
Verlangst du im Schlummer neue Kräfte:
Ein weiches Lager bereit ich dir hin.

Und willst du dich letzen am köstlichen Mahle,
Gar oft mein Leben ich dafür zahle.
Daß du nur werdest satt und froh;
Bring ' gleich zum Braten dir mit die Früchte;
Wie duftet so herrlich nun das Gerichte,
Jndeß meine Seele von hinnen floh.
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